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Auslandspreſſe. 


von 


Lodzer 


 Onkata pocztowa niszezona ryczatten. 
Einzelnummer: 25 Groſchen. 


In der vorigen Woche hat in Riga eine 


Beſprechung militäriſcher Vertreter Lettlands, 


Eſtlands, Polens, Finnlands und Rumä⸗ 
niens zwecks gemeinſamer Stellungnahme zur 
Genfer Konferenz vom 4. Mai wegen der Kon- 


vention über den Waffenhandel und Waffen- 


transport ſtattgefunden. Zur Konferenz waren 
Deutſchland und Rußland nicht eingeladen. 
Auf polniſchen Wunſch war die Konferenz 


ſtreng geheim gehalten worden. Die Polen 


erſchienen jedoch in Uniform. Infolgedeſſen 
gab es Ueberraſchung und Beunruhigung in 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen und in der 
„Prawda“ und andere Zei⸗— 
tungen ſprechen von einem Geheimab- 
kommen gegen Rußland, aber auch gegen 


Deutſchland, und zeigen eine nicht gewöhnliche 


Erregung. Natürlich iſt auf der Konferenz die 
militäriſche Lage der Randſtaaten hin- 
ſichtlich Rußlands beſprochen worden. Von 
einem militäriſchen Geheimabkommen aber, ſo 
heißt es, ſei keine Rede. 

Die polniſche Preſſe hüllt ſich in Still⸗ 
ſchweigen. Man nimmt überhaupt nicht Stel. 


Kr lung zu dieſer Konferenz. Man tut jo, als ob 


ſie nicht ſtattgefunden hätte. 


Die Unruhe, die in den baltiſchen Staaten 
angeſichts der Erſtarkung der ſſowjetruſſiſchen 


Wehrmacht herrſcht, iſt verſtändlich. Der Re- 


valer Putſch am 1. Dezember hat gezeigt, daß 


die Sorge der Baltenſtaaten nicht ohne Grund. 


iſt. Wenn auch vom offiziellen Rußland vor- 
läufig keine Angriffe zu erwarten ſind, ſo ſind 


doch Vorſtöße der Dritten Internationale, der 


Organiſation, die für politiſche Unternehmungen 
des Bolſchewismus die Deckung liefert, nicht 
ſo ohne weiteres von der Hand zu weiſen. 
Wenn alſo die Baltenſtaaten zu einer Beſpre⸗ 


chung zuſammenkommen, ſo iſt das ein mehr 


ode: weniger wichtiges Ereignis, jedenfalls ein 
Ereignis von keiner beſonders großen politi- 


ſchen Bedeutung. Anders wird es jedoch, wenn 


Polen an den Beſprechungen teilnimmt und 
vollens wenn noch Rumänien hinzugezogen 
wird. Durch die Teilnahme dieſer beiden 


Staaten an den militäriſchen Beſprechungen 
wird klipp und klar dokumentiert, daß es ſich 


um militäriſche Fragen handelt, die hauptſäch⸗ 


lich Sſowjetrußland betreffen. 


Das Geheimnis der militäriſchen Geheim⸗ 
konferenz wurde in geradezu grotesker Weiſe 
Polen aus demonſtrativen Gründen 
zerſtört, indem die polniſchen Vertreter in voller 
Paradeuniform zu den Sitzungen erſchienen. 


Daß die Geheimkonferenz der ausländiſchen 


Preſſe Anlaß zu allerlei Vermutungen gibt, iſt 
kein Wunder, wenn man bedenkt, daß Polen 


bezw. Frankreich ſchon einmal daran geweſen 
iſt, ſämtliche Randſtaaten unter ſeiner Führung 
mit der offenen Spitze gegen Sſowjetrußland 


zu bringen. 


Die Geheimtuerei mit dieſer Konferenz 


zeigt, daß man nicht nur in den Baltenſtaaten, 
ſondern auch jhon in Polen und Rumänien 
nervös geworden iſt. Das Gefühl der Sicher⸗ 
beit fehlt. Die nervöſe Stimmung hat ſich in 
| N den letzten Tagen noch mehr verſtärkt. Die 


Erſcheint 5 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 
abends, mit dem Datum des darauffolgenden Tages. Anzelgen⸗ 
preis: die 7geſp. Millimeterzeile 10 Gr., im Text 40 Gr. Stellen» 
Geſuche 50%, Angebote 250% Rabatt. Ausland 50% Zuſchlag. 


Politiſche Streiflichter 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109, 28, Tel. 3⸗90 


Sprechſtunden des Schriftleiters täglich 5—6 Uhr. 
Privat⸗Telephon des Schriftleiters: 28-45 


der Abonnementspreis für den Monat April 
beträgt Zloty 2,40, wöchentlich 60 Sroſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern. — Für das Ausland 
95 Prozent zuſchlag. — Für Amerika einen Dollar monatlich. 


3. Jahrg. 


Ratajſti gegen die jüdiſche Sprache. 


Der Jargon darf nur im Privatleben benützt werden. 


Eine recht ſonderbare Auslegung der Verfaſſung 
und der darin den Minderheiten verbrieften Rechte hat 
der Innenminifter Ratajſki, über oͤeſſen Regierungs⸗ 
blüten wir ſchon öfter zu berichten Gelegenheit hatten. 

Die jüdifhen Abgeoroͤneten hielten vor einiger 
Zeit in Kolomea eine Berichterſtattungsverſammlung ab. 
In derfelben ſollten auch die dortigen Führer der jüdi- 
ſchen Bevölkerung, die keine Abgeordneten find, An⸗ 
ſprachen halten. Als einer derfelben mit der Rede 
in jüdifher Sprache begann, wurde er von einem 
Sicherheitsbeamten unterbrochen, der erklärte, daß er 
die Anſprache nur in polniſcher Sprache zulaſſen kann. 

Daraufhin reichte der Abgeordnete des jüdͤiſchen 
Klubs, Silberſchein, eine Interpellation an den 
Innenminifter ein, in der er ih über die Willkür der 
unteren Behörden beklagte und den Minifter aufforderte, 
die Polizei zu belehren, daß gemäß der Verfaſſung 
der Gebrauch auch der jüdifhen. Sprache öffentlich 
geſtattet iſt. 

Der jüdifhe Klub nahm das Vorgehen der Be⸗ 
hörden von der humoriſtiſchen Seite, da ihnen bisher 
ein ähnliches Verbot nicht begegnet iſt. Sie ſchrieben 
dasfelbe dem Uebereifer des Beamten zu. Vor einigen 
Tagen antwortete Herr Miniſter Ratafſki auf die Inter⸗ 
pellation wie folgt: 

„In der herausgegebenen Veroroͤnung, wonach 
der Gebrauch der füoͤiſchen Sprache in öffentlichen 


‚Minifter 


verſammlungen verboten iſt, ſehe ich keine 
Ueberſchreitung der Verfaſſung vom 
17. März 1921 oder des Art. 109 der Konſtitution. 
Das in diefem Artikel feſtgelegte Recht der Pflege 
der Mutterſprache betrifft, ſelbſtverſtändlich, 
das privatleben und kann den notwendigen 
Anoroͤnungen der Staatsbehörden nicht im Wege 
ſtehen. 

Das Innenminiſterium, Ar. 18586, vom 
14. März 1925.“ 


Ueber diefe Antwort war der jüdifhe Sejmklub 
nicht nur erſtaunt, fondern empört. Die Interpretation 
der Verfaſſung oͤurch Herrn Katafſki iſt der Gipfel 
deſſen, was bisher im Innenminiſterium für möglich 
gehalten wurde. 8 

Die jüdifhen Abgeoroͤneten halten es als eben⸗ 
falls ſelbſtverſtändlich, den Sejm zu befragen, ob er 
ſich die Verfaſſung in dem Geiſte wie Miniſter Ratajfti 
gedacht hat. die Abgeordneten hoffen, daß der 
und dann ſeine Beamten belehrt 
werden, daß man auch im öffentlichen Leben und 
nicht nur mit der Frau im Schlafzimmer jübdiſch 
ſprechen darf. 

Für die Ideologie des Herrn parteiloſen 
Innenminiſters iſt diefe geradezu ſkandalöſe Auslegung 
der Verfaſſung ſehr bezeichnend. 


feige Ermordung von Baginſki und Wieczor⸗ 
kiewicz hat die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland noch mehr verſchärft. 

Die Schüſſe von Sarajewo führten uns 
1914 zum Weltkriege. Die Schüſſe von Stolbce 
find für Polen ebenfalls verhängnisvoll. Nun, 
ganz ſo ſchlimm, wie im Jahre 1914 kann es 
wohl diesmal nicht werden. Immerhin kann 
dieſe Wahnſinnstat zu ernſten politiſchen Kom⸗ 
plikationen führen. 

Das zeitliche Zuſammenfallen der militä⸗ 
riſchen Geheimkonferenz mit dem feigen 
Meuchelmord wird ſelbſtverſtändlich von Sſo— 
wjetrußland in ſchärfſter Weiſe gegen Polen 
ausgebeutet. Die Sſowjetpreſſe ſpricht von 
Angriffsabſichten nicht nur gegen Rußland, 
ſondern auch gegen Deutſchland, das ebenfalls, 
trotz des großen Intereſſes, das dieſes Land 
an der Waffendurchfuhr hat, zur Konferenz 
nicht eingeladen wurde. Dieſe Schlußfolgerung 
der ſſowjetruſſiſchen Preſſe iſt mehr als Wahn- 


witz, denn ſo verblendet halten wir nicht ein⸗ 


mal unſre ärgſten Militariſten, daß ſie ernſtlich 
einen Angriffskrieg gegen Rußland in Erwä⸗ 
gung ziehen. 


England und Frankreich arbeiten an dem 
Entwurf der Antwort auf die deutſchen Garan⸗ 
tievorſchläge. Die Antwort ſoll demnächſt erfolgen. 
Wie es polniſchen Preſſemeldungen zufolge heißt, 
beabſichtigt Frankreich die Antwort, ehe fie ab⸗ 
geſchickt wird, der polniſchen Regierung zur Kennt⸗ 
nis zu bringen. Ob dieſe Nachricht ſtimmt, laſſen 
wir dahingeſtellt ſein. 

Die Stimmung für eine ernſte Prüfung der 
deutſchen Vorſchläge iſt in Frankreich im Wachſen 
begriffen. Bemerkenswert iſt ein Artikel der größten 
Straßburger Zeitung, der „Republique“. Dieſes 
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Blatt hebt mit großem Nachdruck die Bedeutung 
des deutſchen Angebots hervor, die es welthiſtoriſch 
nennt und die ihm klar zu Tage tritt, „wenn man 
weiß, wie das Fehlen eines freiwilligen Verzichts 
Frankreichs nach der im Frankfurter Frieden er⸗ 
zwungenen Abtretung Elſaß⸗Lothringens die Welt- 
politik der letzten fünfzig Jahre beeinflußt hat“. 
Das Straßburger Blatt meint, Herriot, der eine 
große Verantwortung trage, müßte für Frankreich 
mit beiden Händen zugreifen, „wenn es ſeine Ent⸗ 
ſchließungsfreiheit Polen gegenüber noch ganz 
beſitzt — und es wäre bedauerlich, wenn dies nicht 
der Fall wäre“. Der Artikel nennt die Behaup⸗ 
tung, daß die reſtloſe Garantierung der in Ver⸗ 
ſailles geſchaffenen Lage im Oſten Ehrenpflicht 

Frankreichs ſei, geradezu unmoraliſch und 
begründet dieſes Urteil durch den Hinweis, „daß 
die jungen Elſäſſer gegebenenfalls ihr Leben und 
ihre Geſundheit einſetzen ſollen, um die Befrei⸗ 
ung der von Polen unterdrückten fremden Völker⸗ 
ſtämme zu verhindern.“ Am Schluß beklagt das 
Blatt, daß die Tragweite des franzöſiſch⸗polniſchen 
Bündniſſes dem franzöſiſchen Volke immer noch 
verheimlicht bleibe, und verlangt für den Fall, 
daß Frankreich Polen gegenüber weiter als erwünſcht 
gebunden ſein ſollte, daß die Verantwortlichkeite 
feſtgeſtellt würden. 5 


Aehnliche Preſſeſtimmen mehren ſich auch in 
Paris. Wie London über die deutſchen Vorſchläge 
denkt, iſt ja zur Genüge bekannt. Polen müßte 
mit dieſen Strömungen in der Oeffentlichkeit 
Frankreichs und Englands rechnen und verſuchen, 
das zu erreichen, was zu erreichen iſt. Dies wäre 
ſtaatspolitiſche Klugheit. Doch ſcheint es, daß 
gerade bei uns in Polen die Dummen nicht zu 
dünn geſät ſind. Denn nur als Dummheit kann 
man die Artikel bezeichnen, in denen Skribenten { 
auf das Piedeſtal eines in Waffen ſtrotzenden 


a 


"untergehen jollen, 


allmächtigen Polens ſich erhebend, gewiſſe Kreiſe 
in Frankreich, beſonders aber England in einer 
Weiſe angreifen, die e als Provokation 
wirken muß. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: 

„Wir müſſen Europa überzeugen, daß der 
deutſche Anſchlag auf polniſche Gebiete, ganz gleich, 
ob militäriſcher oder diplomatiſcher Arbeit, von 
unſrer Seite den ſchärfſten Widerſtand hervorrufen 
wird. Wir werden dem Gegner die verdiente 
Antwort nicht ſchuldig bleiben. Europa müßte 


wiſſen, daß es, wenn es weiter die deutſchen An⸗ 


ſchläge auf unſre Gebiete und Unabhängigkeit 
begünſtigt, gleichzeitig das Feuer ſchürt, in dem 
es ſelbſt zugrunde gehen wird. Wir haben 
Mittel in der Hand, um unſre Drohung 
zu verwirklichen. Nicht einmal der Kanal, 
der England von Europa trennt, wird die lodern⸗ 
den Flammen aufhalten können. Wenn wir 
dann ſollen auch alle 
anderen mit uns verbrennen.“ 


Die „Rzeezpospolita“ ſteht in derartigen 
Angriffen gegen England nicht vereinzelt da. 


Wenn die nationaliſtiſch⸗militariſtiſche Preſſe meint, 
England und Europa auf dieſe Weiſe einzuſchüch⸗ 
tern, ſo erweiſt ſie dadurch dem polniſchen Staate 
nur einen 2 W184 


Au 


Minister Kopczynjki b bleibt. 


Dem Minister für Landreform, Kopczynjli, iſt 
vor einigen Tagen in der Budgetlommi)j)on das 
Mißtrauen ausgedrückt worden. Wie verlautet, 
denkt der Here Minister gar nicht daran, zurückzu⸗ 
treten, da nach einer Erklärung des Miniſterpräſidenten 
Grabſbi, Miniſtee nue durch ein Mißtrauensvotum 
des Seim zum Kückteitt gezwungen werden können. 


Marz Kandidat der Republikaner. 


Die Einigung der deutſchen Linbs parteien auf 
die gemeinſame Kandidatur wird in Paris mit größter 
Befkiedigung aufgenommen. Man ſieht darin, genau 
wie in der Wahl Otto Brauns zum preußichen 
Miniſterpräſidenten, einen Beweis nicht nur für die 
Entſchiedenheit, mit der die deutſche Demokratie den 
Trennungsſtrich gegen die Rechte gezogen hat, 
ſondern vor allem auch ein ſicheres Unterpfand dafür, 
daß die Hoffnung der Rechten auf die Präjident- 
ſchaft der deutſchen Republik als endgültig geſcheitert 
betrachtet werden kann. 

Auch in England hat die Einigung guten Ein- 
druck gemacht. Dieſer Kompromiß wird bejonders 
begrüßt, weil Marx ſich in England jeit der Londo- 
ner Konferenz eines großen Anſehens erfreut und 
nach engliſcher Auffaſſung die Gewähr für eine 
Fortführung des Kur)es Ebert gibt. Die an- 
geſehenſte Eonjervative Seitſchriſt Englands „Spek- 
tatoe“ nennt Marx einen Mann mit größter politi- 
jher Erfahrung und größtem politiſchen Verant- 
wortungsbewußtſein. „Dauy Telegraph“ und „Times“ 
bezeichnen gleichzeitig die Wahl Brauns zum 
Miniſterpräſidenten als ein ſymboliſches Ereignis. 
So und durch die bevorſtehende Wahl eines Re- 
publikaners zum Reichspräſidenten ſei die vereinigte 
Rechte einigermaßen außer Faſſung geraten. 

Die ſchweizer Preſſe begrüßt die Mufſtellung 
der Kandidatur Marx als einen Sieg der republika- 


niſchen Idee. 


Das Weſerunglück. 


Der Bericht über das Ergebnis der Vorunterſuchung 
des Unglücks auf der Weſer iſt nun veröffentlicht worden. 
Danach iſt nicht richtig, was in den erſten Meldungen 
geſagt wurde, daß die zum Ueberſetzen über den Fluß 
benutzte Fähre in der Mute entzweigebrochen ſei, ſie iſt 
vielmehr völlig intakt geblieben. Der Ablauf der Kata⸗ 
ſtrophe war ungefähr ſo: Durch eine Veränderung der 


Gierſtellung ſchien ein Ponton etwas Waſſer zu bekommen, 


die Beſatzung wurde unruhig und veränderte teilweiſe 
ihre Stellung, dadurch veränderte ſich das Gleichgewicht, 
es entſtand eine Panik, die Fähre kippte etwas, ein Teil 
der Beſatzung rutſchte ins Waſſer und verſank ſofort, 
da ſie, wie es in dem Bericht wörtlich heißt, „der Vor⸗ 
ſchrift entſprechend, ihr Gepäck umgehängt und den Stahl⸗ 
helm aufgeſetzt hatten“. Der Vorſchrift entſprechend! Eine 
wahnſinnige Vorſchrift! Eine Vorſchrift, die vielen jungen 
Menſchen das Leben koſtet, weil ſie ihnen die für eine 
gefährliche Uebergangsart denkbar ungeeignelſte Ausrüstung 
auferlegt. Dieſe üble Bepackung mit Stahlhelm und Tor⸗ 
niſter ſteht auch bei den Nettungsverſuchen überall im Weg, 
und der Gehorſam gegenüber den Dienſtvorſchriften („das 
Gewehr iſt die Braut des Soldaten“) läßt die Leute bis 
zum letzten Waffe und Gepäck ängſtlich feſthalten, trotzdem 
ſie damit in ihren ſicheren Tod gehen. Die größte Sol⸗ 
datentugend, der Gehorſam, zeigt ſich hier im vollen Licht. 
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Dodger Dole seltung 


Die Wahlen in Belgien. 


Am Sonntag fanden in Belgien die Parla⸗ 
mentswahlen ſtatt. Entſprechend dem Wahl⸗ 
ergebnis wird ſich das Parlament wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzen: 81 Katholiken, 76 Scozialiſten, 
25 Liberale, 5 Flamen und 1 Kommuniſt. 


Vorher zählte das Parlament 82 Katholiken, 
66 Sozialiſten, 33 Liberale, 4 Flamen und 
1 Kombattanten. Daraus iſt erſichtlich, daß die 
Sozialiſten durch den Gewinn von 10 Mandaten 
einen großen Sieg davongetragen haben. Mit 
Ausnahme der Flamen haben alle Parteien ver⸗ 
loren. Der Sieg der Sozialiſten iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſie diesmal mit Einheitsliſten in den 
Wahlkampf zogen. Die Katholiken traten in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken mit getrennten Liſten auf. 


Die Kommuniſten ziehen mit einem Abgeord⸗ 
neten zum erſten Mal ins Parlament ein. Die 
Konkurrenz der Kommnniſten hat ſich für die 
Sozialiſten alſo nicht zu groß erwieſen 


Für die Reviſion der Verträge. 
Eine Rede Chamberlains, 


Der engliſche Außenminſſter Chamberlain hat 
in Birmingham eine Rede gehalten, in der er er- 
klärte, daß an eine Unterzeichnung des Genfer 
Protokolls nicht zu denken jei, da es keine Sicherheit 
für den allgemeinen Frieden gebe. Die beſte Sicherheit 
für den Faden jei die Derſtändigung mit den ehe- 
maligen Feinden. Eine Reviſion der Verträge würde 
ſich gegenwärtig ſchwer durchführen laſſen. Cham- 
berlain fügte jedoch hinzu, daß eine Re viſion notwendig 
ſei. Das Verlangen danach werde in den einzeinen 
Staaten immer dringender. 


England und die Sſowjets. 
Engliiher Kredit für Rußland. 


Bie Beziehungen zwiſchen England und Sſowjet⸗ 
rußland ſcheinen ſich in der letzten Seit bedeutend 
gebeſſert zu haben. Dieſer Umſchwung ift wahr- 
ſcheinlich auf die veränderte Haltung der ruſſiſchen 
Regierung e die die bolſchewiſtiſche 
Propaganda in Ajien und auch in England nicht 
mehr in der Weise unterſtützt, wie dies noch vor 
einigen Monaten der Fall war. England will ſich 
dafür erkenntlich zeigen und den Sſowjets, wie es 
in der e Preſſe heißt, beine Schwierigbeiten 
bei der Aufnahme einer engliſchen Anleihe machen. 


Paläſtina. 


Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhaus ant⸗ 
wortete der Staatsſekretär des Innenminiſtertums, daß 
während des Aufenthalts Balfours in Paläſting 16 ara⸗ 
biſche Kommuniſten (?) verhaftet wurden, die Proklama⸗ 
tionen gegen Balfour verteilten. 

Sir Samuels hat eine Wiederberufung zum Statt⸗ 
halter abgelehnt. Zu ſeinem Nachfolger ſoll Oberſt 
Mathew Nathan ernannt werden. 


Lokales. 


Von der Krankenkaſſe. 


Die geſtrige Sitzung der Verwaltung leitete Vorſitzender 
Raluzynſki. 

Bei Beginn der Sitzung teilte direktor dr. Arzt mit, daß 
demnächſt der Konkurs für architektoniſche Entwürfe zum Bau der 
Heilanſtalt in Chojny ausgeſchrieben wird. Es wurden vier Preife 
feſtgeſetzt und zwar der erſte auf Il. 4000, der zweite auf 3000 
und der dritte und vierte auf je 1500 Z1., zuſammen 10 ooo Zloty. 

Hierauf wurde ein neues Abkommen mit den in den Kran⸗ 
kenkaſſen angeſtellten Hebammen gutgeheißen. Außerdem beftätigte 
die Verwaltung eine loprozentige Erhöhung der Bezüge der 
Hebammen. 

Abgelehnt wurde ein Antrag auf Einſtellung der Herausgabe 
der Halbmonatsſchrift „Wiadomosci Kasy Chorych“. 

Beſchloſſen wurde, für die zu erbauende Heilanftalt in Chojny 
800 Tauſend Stück Ziegel anzukaufen. der Preis pro Taufend 
variiert zwiſchen 35 und 45 Zloty. 

Bei Beſprechung der Angelegenheit der Zwangsverſicherung 
der privaten Dienftboten wurde beſchloſſon, in der allernächſten Zeit 
hierzu zu ſchreiten. Fürs erſte wird die Zwangsverſicherung in 
Zgierz durchgeführt. 

Beim zweiten Ambulatorium an der Petrikauer Str. fir. 17 
wird eine Beratungsſtelle für ſchwangere Frauen errichtet. Eine 
zweite Beratungsſtelle und zwar für Geſchlechtskranke wird beim 
3. Ambulatorium eingerichtet. 


Auf Fintrag des Sprechers der fezialiftifdjen Fraktion wurde 


beſchloſſen, die für den 17. April 1. J. feſtgeſetzte Sitzung des Rates 
der Krankenkaſſe zu verſchieben und den Termin auf den 8. Mal 
feſtzuſetzen. Dabei ſoll die Angelegenheit der Erhöhung der Der- 
ſicherungsſkala auf die Tagesordnung geſtellt werden. 


Der Teuerungsinderx iſt im März im Verhältnis 
zum Februar um 0,52 Prozent geſtiegen. 


will der Magiſtrat Arbeiter außerhalb der Verbände 


— — 


Die Handelszeit vor den Feiertagen. deten 
beſteht eine Verordnung, wonach die Handelszeit in d 
letzten Woche vor Weihnachten und Oſtern um 2 Stunden 
verlängert werden darf. Gewöhnlich wurde noch ein 
beſonderes Geſuch der Kaufmannſchaft an den Arbeits“ 
miniſter zwecks Genehmigung der Verlängerung gerichtet. 
Das Arbeitsminiſterium ließ dann in Verbindung mit 
dem Innenminiſter an die einzelnen Polizeibehörden die 
Mitteilung zugehen, daß die Verlängerung geſtattet ist, 
Alſo eine Verordnung, die erſt nach längerem hin und her 
Rechtskraft erhält. 
ſchau hat vor einigen Tagen um die Genehmigung nach 


geſucht, die Lodzer dagegen nicht, jo daß in Warſchau die 


Verkaufszeit um zwei Stunden verlängert wurde. In 
Lodz hingegen laufen die Poliziſten mit gezückten Ble“ 
ſtiften herum und ſchreiben Protokolle, daß es nur ſo 
tracht. Zu Weihnachten kam die Genehmigung ziemlich 
ſpät, jo daß nicht alle Poltzeikommiſſartats rechtzeitig 
unterrichtet werden konnten. 
lächerliche Schauſpiel, daß im Rayon des einen Kommis 
ſariats die Läden geöffnet waren und im anderen nicht, 
Auch am Montag und Dienstag wurden zahlreiche Pro“ 
tokolle verfaßt, da die Kaufleute ſich auf die Verordnung 
ftügend, ſich weigerten, die Läden zu ſchließen. Inzwiſchen 
aber feiert der hl. Bürokratius Triumphe. Man wartel 
in Warſchau auf das Geſuch der Lodzer Kaufmannſchaft. 
Fürwahr eine ſchöne Wirtſchaft! NN 
Am 2, Oſterfeiertag wird gefeiert. Im heutigen 
„Dziennik Uſtaw“ erſchten eine Verordnung, die d 
wiedereingeführten Feiertage betrifft. Danach iſt der 
zweite Oftertag wieder geſetzlicher Feiertag. | 
Die Anterſtützungen für die arbeitslofen Anger 
ftellten werden von morgen, Donnerstag, den 9. April, 
im Lokal des Vereins der polniſchen Handelsangeſtellten, 
Petrikauer 108, ausgezahlt. 
Die Bauarbeiter fordern Lohnerhöhung. Die 
zum Verband „Praca“ gehörenden Bauarbeiter haben dit 
Bauunternehmer aufgefordert, für 1925 einen Vertrag 
aufzuſtellen und die Gehälter um 50 Prozent zu erhöhen 
Die Erhöhung wird damtı motiviert, daß die Bauarbeuet 
nur einige Monate im Jahre beihäftigt find, 
Die Regierung gegen die Lohnkürzungen. Geſtern 
fand im Ministerrat eine Sitzung stalt, in der über die 
Wutſchaftslage des Staates beraten wurde. Nach gründ 
licher Debatte äußerten alle Miniſter die Meinung, daß 
eine Beſſerung der Lage in der Induſtrie keinesfall 
durch Lohnkürzungen erfolgen wird, * 


Bereinigung zweier jüdiſcher Handels angeſtellten “ 
verbände. Die Verwaltungen der judiſchen Angeſtellren? 
verbände an der Stenktewicza 22 und Kos ciuszti 21 
haben beſchloſſen, ſich zu vereinigen. Gegenwärtig linde 
die Verhandlungen hierüber ſtait. ’ 

Der Kampf gegen die ausländiſchen Kurorte 
Nach dem die chineſiſche Mauer um Polen durch die Er“ 
höhung der Paßgebühr von 100 auf 250 Zloty wieder 
aufgerichtet wurde, kommt eine zweite Verordnung der 
Warſchauer Zollbehörden. Die Genehmigung, bei einer 
Auslandsreiſe 1000 Zloty mitnehmen zu dürfen, wird 
derart abgeändert, daß dieſe Summe auf 500 Zloty 
herabgeſetzt wird. Damit beabſtchiigt die e 
Kurbedürftige im Lande zurückzuhalten. 

Die Büros der Lodzer Krankenkaſſe werden an 
Freitag und Sonnabend nur bis 12 Uhr mittags ger 
öffnet fein. 

Der Magiſtrat wird von den Arbeiterverbänden 
boykottiert. Der Magistrat hat beſchloſſen, den Tagelohn 
für die Saiſonarbeiter auf 3 Zloiy 20 Groſchen herab“ 
zuſetzen. Als der Magiſtrat ſich in den letzten Tagen an 
die Verbände wandte und von dieſen die Zuweisung von 
Arbeitern forderte, antworteten dieſe nicht. Nunmehr 


engagieren. 


Zur Rekrutierung des Jahrganges 1904. Es wd 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Rekruten ſich del 
Aushebungskommiſſion jtellen müſſen. Eine Ausnahme 
bilden nur Taubſtumme, Blinde und Geiſtes kranke. 1 

Zur Geſchäftslage. In der Feiertagswoche wurden 
auf dem Lodzer Geſchäftsmarkt keine bemerkenswerten 
Belebungen notiert. Eine Anzahl auswärtiger Kaufleute 
bot Transaktonen auf langterminierte Akzepte an. Nut 
in kleinen Fällen kam es zu Abſchlüſſen. a E 

Verurteilung ehemaliger Arantentaffenbeamten 
Vorgeſtern verhandelte das Lodzer Bezirksgericht gegen 
die früheren Inkaſſenten der Lodzer Krankenkaſſe, Felils 
Plawſki und Adam Staron, die 1700 Zloty unterſchlagen 
haben. Sie wurden zu je einem Jahre Gefängnis ſowie 
zur Rülckerſtattung der defraudierten Summe Ferne 


Du sollt nicht zweien Herren dienen. * 


Der Staatsanwalt Markowſkt, der es zu einet 
gewilfen Berühmtheit als Ankläger in Prozeſſen gegen 
Kommuniſten gebracht hat, verfieht außer dieſem einen” 
Amte noch ein zweites, Er iſt nämlich noch neben 
Geſchichtslehrer an der Oberrealſchule von Wisniewſki i 
der Narutowiczſtr. Wir wollen nicht unterſuchen, ob 40 
als Lehrer eben ſolch guter Fachmann wie als Staat! 
anwalt iſt. Uns intereſſiert nur der Umſtand, daß e 
auch für einen wichtigen Staatsanwalt nicht leicht ist, 
zweien Herren zu dienen, Herr Markowfki iſt als Staats“ 0 
anwalt nämlich mit Arbeit derart überlaftet, daß er oft 
ſehr oft ſogar den Unterricht an der Schule aus falle 
laſſen muß. In der Schule iſt nun die verderbliche Sit! 
eingebrochen, daß die Schüler die Zeitungen gierig nat . 
Nachrichten ee an welchem Tage es wieder 1 er 


Und jo hatten wir das 


Die Kaufmannſchaft der Stadt War. 
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Infolge techniſcher Vorbereitungen für die 
Oſternummer erſcheint die heutige Hummer 
in kleinerem Format. Die nächſte Nummer 


erſcheint Sonnabend früh. Derfelben wird 
ein illuſtriertes Beiblatt beigegeben. 


Der Verlag. 


Kommuniſtenprozeß gibt und ob Herr Markowikt die 
Anklage vertritt. Die Schüler wiſſen dann genau, daß 
Herr Markowſki nicht in die Schule kommen wird, da 
dieſe Prozeſſe gewöhnlich immer lange dauern. Die Folge 
davon iſt, daß fie ſich einfach für dieſe Stunde nicht vor⸗ 
bereiten, Es iſt bei den Schülern direkt zu einem Lotte⸗ 
rleſpiel geworden: kommt er oder kommt er nicht! Daß 
dies demoraltſierend auf die Schuljugend wirken 
muß, dürfte auch Herrn Direkior Wisniewjti einleudien. 


Bom Deutſchen Theater. 


Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 

Mit Kückſicht auf den Gründonnerstag wurde die auf dieſen 
Tag feſtgeſetzte Dorſtellung auf Mittwoch verlegt. Das Premieren- 
abonnement Ne. 27 fallt aljo diesmal auf Mittwoch. Sur Auf- 
führung gelangt der ausgezeichnete muſikaliſche Schwank „Der 
Meiberfeind* von Leo Fall. Schon der Name dieſes berühmten 
Komponiſten, deſſen „Pompadour“ und „Koje von Stambul“ einen 
unerhörten Siegeszug durch die ganze Welt feierten, verbürgt 
einen vollen Erfolg. „Der Weiberfeind“, jein neueſtes Werk, 
wurde an den meiſten Wiener und deulſchen Bühnen mit 
Bombenerfolg hundertmal aufgeführt. Das luſtige Libretto läßt 
in tollem Durcheinander reizende Figuren über die Bühne wır- 
bein: die bapeizlöſe Wiener Kabarettdiva, den verſchrobenen 
weltfernen bebrillten Profefjor, die mondäne verwöhnte Frau 
von Welt mit ihren luxurlöſen Toiletten, den ſchüchternen, ver- 
liebten Gymnaſianen uw. Und was die alle an Schlagern fingen 
„Was hat man denn vom Leben“; „Ein bißchen Liebe, Liebe, 
ebe“; „Tanz nach meiner Pfeife, großer dummer Bar“) find 
eben echte unverfälschte Fall- Muſib. Ueberoies erhält der 

Schlager dem Milieu angepaßt nie dageweſene Musſtattung. 


Die Bücherei des Deutſchen Schul» und Bildungsvereins 
wird Sonnabend, den 11. April, geſchloſſen fein. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Vorwahlverſammlung. Am 
Sonnabend, den 4, d. M., fand im Hegenbariſchen Saale 
die erſte Vorwahlverſammlung der Deurſchen Arbeitsparıei 
ſtatt. Selmabgeordneter Artur Krontg ſchilderte den Ver 
ſammelten in einer längeren Rede die politiſche und wirt 
ſchaftliche Lage. Zum Schluß kam er auf die Bedeutung 
der bevorſtehenden Stadtratwahlen zu ſprechen. Redner 
betonte, daß es Pflicht aller Deutſchen von Pabianice ſei, 
ihr Wahlrecht auszuüben, um die demokratiſchen Sind 
mungen in unſerem Lande zu ſtärken, von denen allein 
wir eine Verwirklichung unſerer ſotalen und völkischen 
Poſtulate erwarten können. Nach der Erläuterung ver⸗ 
ſchtedener wahltechniſcher Fragen wurde die Versammlung 
geſchloſſen. . 

Alexandrow. Die deutſche 7ktlaſſ. Volks⸗ 
ſchule in Alexandrow hat dank den Bemühungen der 
Leitung einen Radioapparat aufgeſtellt. Dadurch wird 
auch Alexandrow die Konzerte aus aller Welt hören können. 

Sosnowice. Stadtratwahlen. Am Sonntag 
fanden hier Stadtratwahlen ſtatt. Von 44 Mandaten 
erhielt die P. P. S. 29, die vereinigten rechten Parteien 7, 
nur ein einziges Mandat. Die übrigen 
7 Mandate erhielten die Juden und die Kommuniſten. 

Tſchenſtochau. Ermordete Zollbeamte. Im 
Dorfe Janikt wurden zwei Zollbeamte, Kaminſti und Zu⸗ 
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linſki, von Banditen überfallen und durch Revolverſchüſſe 
getötet. Die Banditen raubten 3000 Zloty. 

Lemberg. Beſtrafte Wültlinge. Vor dem 
Lemberger Bezirksgericht fand dieſer Tage der Prozeß 
gegen 6 hieſige Beamte ſtatt, die längere Zeit hindurch 
minderjährige Mädchen nach dem Stadtpark lockten und 
fie dort vergewaltigten. Verurteilt wurden: Alexander 


Wojcikiewicz zu 6 Jahren ſchweren Kerkers, Guſtav Dreyer 


zu 5 Jahren, Eugen Tkacz zu anderthalb Jahren und 
Sluzanſti zu 10 Monaten. Die Mitangeklagten Dominik 
und Genbalſki wurden freigeſprochen. Dieſes Urteil wird 
hoffentlich die Heißblürigkeit mancher Wüſilinge, die 
überall zu Hauſe ſind, kühlen. 


Kurze politiſche Nachrichten. 


Die Beerdigung Baginflis und Wieczorkiewiczs fand in 
Stolbce ſtatt. An derjelben nahmen nur die Witwen der beiden 
Ermordeten teil. 

Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour 
hat ſeine Reife infolge der Zuspitzung der innerpolitiſchen Lage 
Franbreichs verſchoben. 

Von der Kownoer Aniverſität. Der litauiſche Sejm hat 
ein Geſeß über die Errichtung einer evangelischen theologiſchen 
Frabtion an der Kownoer Aniverſität angenommen. Die deutſche 

raktion ſtimmte dagegen. Nach Anſicht der Deutſchen gibt es 
Beine geeigneten Lehrbräfte, um in litauiſcher Sprache 
theologiſche Dorleſungen zu halten. 

Die Ergänzungswahlen im nördlichen Irland ergaben die 
Wahl von 14 Anionſſten, 3 Nationaliften, 2 Arbeitsparfeiler und 
1 Republibaner. 

Mobiliſierung in der Türkei. Am den Aufſtand der Kurden 
niederhalten zu Können, mobilifierfe die Türkei vier Jahrgänge. 


Don der Deutschen Arbeitspartei. 


Achtung, Ortsvorſtand Lodz! 


Am Donnerstag, den 9. April l. J., um 6 Uhr 
nachmittags, findet in der Redaktion den „Looͤzer 
Volkszeitung“, petrikauerſtraße 109, eine ordentliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. die Anweſenheit aller 
Dorftandsmitglieder iſt dringend erforderlich. 

Das Präfidium. 


Einberufung des II. Parteitages 
der Deutſchen Arbeitspartei Polens. 


Gemäß dem $ 21 des Örganifationsftatutes bringt 
der Hauptvorftand der D. R. P. hiermit der Ortsgruppen 
der Partei folgendes zur Kenntnis: 

Der II. Parteitag der D. A. p. iſt für Sonntag, 
den 3. Mai, 9 Uhr morgens, nach Lodz einberufen. 


Die proviſoriſche Tagesordnung des II. Parteitages: 
1. Konſtitulerung des Parteitages. 
2. Feſtſetzung der Geſchaͤfts⸗ und Tagesordnung, 
3. Wahl der Mandatprüfungskommiſſion. 
4. Geſchaftsbericht des Hauptvorſtandes. 
5. Bericht der Kontrollkommiſſion. 


Werbtätige! 
Sümtl. Küchengeſchirr 


Emaille, Glas, ae e 


billi U trit „ 
demfeib, Preife wie in J. lite. 


R. Kempny, Nawrotſtr. 41. 


Juſerate 


haben in der „Lodzer 
Volkszeitung“ Erfolg! 


Derleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stb. Ludwig Kut. 
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Fabrikspreise. 


SPIEGELFABRIK u. KRISTALLGLAS-SCHLEIFEREI 


Juliusza 20 


6. Bericht der Mandatspräfungstommiffion. 

7. Ausbau der Organifation, 

8. Die Finanzen der Partei. 

9. Wahl des Parteirates und der Kontrollkommiſſion. 


10. Sonſtige Anträge. 
Der Hauptvorſtand der D. N. P. 


(—) €. Zerbe, 


Paxteivorſitzender. 


Druck: J. Baranowſkt, Lodz, Petelbauer 109. 


T bret Thalia“ Lodz 
Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Gegielniana 18. Tel. 113 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Heute! Heute! 
Mittwoch, den 8. April 1925, um 8.15 abends. 


Premierenabonnement Nr. 27. 


„Der Weiberfeind“ 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. Mufit von Leo Fall 


Sonntag, den 12. April 1925: 


Um 3 Uhr nachmittags: 
; Zu volkstümlichen Preiſen! 
* ” IL 
„Die kleine Sünderin 
Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. 
Muſik von Jean Gilbert. 
Nachmittags um 6 Uhr 30 Min.: 


„Der Weiberfeind“ 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. Muſik von Leo Fall 


Montag, den 13. April 1925: 
Um 11 Uhr vormittags, zu volkstümlichen Preiſen: 


Die Brinzefjin auf der Erbſe 
Kindermärchenſpiel von Robert Bürkner. 
Nachmittags um 8 Uhr, zu volkstümlichen Preiſen: 


„Der ſelige Balduin“ 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten von Erich Urban 
und Willy Wolff. Mufit von Walter Kollo. 


Nachmittags 6 Uhr 30 Min,: 


„Der Weiberfeind* 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. Muſik von Leo Fall 


Kartenvorverkauf von 11—1 und 4—7 Uhr nachm. 
an der Tageskaſſe der Scala und bei Firma Arno 
Dietel, Petrikauer 157. 


Ratenzahlung. 
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Lodzer Dolßszeoeltung 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik. 
(54. Fortſetzung.) 


Dr. Gloſſin erſchrak. Das war das Mädchen nicht 
mehr, das ſich in Trenton und Reynolds⸗Farm willenlos 
ſeinem Blick unterwarf. Er gab das Spiel verloren, er⸗ 
wartete im nächſten Moment eine Flut von Vorwürfen 
zu hören, ſann auf ſchnellen Rückzug. 

Nichts dergleichen geſchah. 

Jane begrüßte ihn wie einen alten Bekannten. Sie 
lud ihn ein, mit in das Haus zu kommen, und geleitete 
ihn dort in das Beſuchszimmer. Hier erkundigte ſie ſich 
nach allen Bekannten in Trenton. 

Dr. Gloſſin beantwortete ihre Fragen ausführlich und 
verſuchte, dieſes eigentümliche Benehmen zu ergründen, 
Ganz vorſichtig ließ er den Namen Elkington fallen. Jane 
reagierte nicht darauf. Der Doktor wurde deutlicher. Er 
ſprach von Elkington, wo er ſie das letztemal geſehen habe. 
Jane blickte ihn verwundert an. f 

„Elkington? ... Elkington? ... Ich bin nie in 
Elkington geweſen. Soweit ich mich erinnere, haben wir 
uns das letztemal in Trenton beim Begräbnis meiner 
Mutter geſehen.“ 

„Aber meine liebe Miß Jane, können Sie ſich auch 
nicht an Reynolds⸗Farm erinnern ...“ 

Jane ſchüttelte verneinend das Haupt. Dabei lachte 
fie vergnügt: lachte den Doktor gerade aus, bis er feine 
Neugier nicht mehr meiſtern konnte. 

„Darf ich fragen, Miß Jane, welcher Umſtand Ihre 
Heiterkeit erregt?“ f 

„Gewiß, Herr Doktor, ich amüſiere mich darüber, 
daß Sie mich noch immer als Miß anreden. Ich glaubte, 


Seit dem 20. März l. J. befindet ſich die Schriftleitung, Geſchäfts⸗ 
ſtelle und Druckerei unſerer Zeitung in der 


Petrikauer 109, Hof, rechts, Parterre. 
Lodzer Volkszeitung. 


Se bequem! Elegant! Billig! 


mein Mann hätte Ihnen meine Vermählung längſt mit 
geteilt ...“ 

Dr. Gloſſin ſah nicht ſehr geiſtreich aus. Das Er 
ſtaunen war zu groß, die Neuigkeit war zu überraſchend 
und kam zu plötzlich, 

Jane ſah es und brach in ein helles Gelächter aus. 

„Sie wiſſen alſo nicht, daß ich verheiratet bin? Wiſſen 
natürlich auch nicht, wer mein Mann ift?“ 

„Keine Ahnung, Mrs... Mrs. 

„Mrs. Burs feld, damit Sie meinen vollen Namen 
kennenlernen, Herr Doktor.“ 


„Ich konnte es mir faſt denken.“ 

Dr. Gloffin murmelte die Worte unhörbar vor ſich 
hin. Mochte Jane immerhin geheiratet haben, ſo war ſie 
heute doch ſchon wieder Witwe. Das ſollte ihn nicht 
ſtören. Aber er mußte klar ſehen, welche Veränderung 
mit ihr vorgegangen war. 

Ihre Erinnerung war lückenhaft. Sie wußte nichts 
mehr von Reynolds⸗Farm, wußte vielleicht überhaupt 
nicht mehr, daß es jemals einen Menſchen namens Logg 
Sar gegeben hatte, obwohl fie heute Mrs. Bursfeld 
war. Todesurteil, Verrat, alle die Dinge, bei denen 
Gloſſin eine fo ſchlimme Rolle fpielte, waren ihrem Ge 
dächtnis entſchwunden. Es war dem Doktor klar, daß 
hier eine ſuggeſtive Beeinfluſſung vorlag. Man hatte 
Jane dieſe aufregende Vorfälle vergeſſen laſſen, um 


ihr hier ein ruhiges Leben der Erholung und Kräfti⸗ 


gung zu ermöglichen. Die guten Wirkungen der Maß⸗ 
nahme zeigten ſich auch unverkennbar an ihrem Ausſehen. 

Aber noch etwas anderes mußte geſchehen ſein. 
Während Dr, Gloſſin mit Jane ſprach, verſuchte er die 
alten Künſte. Ganze Ströme magnetiſchen Fluidums 
ließ er auf ſie wirken, während er im Laufe des Ge 
ſpräches ihre Hände ergriff. Mit aller Kraft ſuchte 
er fte wieder unter feinen Willen zu zwingen. Ein 
Weilchen ließ ihn Jane gewähren. Dann entzog ſie ihm 
ihre Hände. 


1 


PPP 


Me. 43. 


„Nun iſt es genug, Herr Doktor. Sie ſehen mich am 


„ ſo ... was . .. wollen Sie?“ 


Bei dieſen Worten ſchaute fie ihm ſelbſt jo ſicher 
und unbeeinflußt in die Augen, daß er feine Bemühungen 
aufgab. 

Ein mächtiger Wille hatte Jane gegen alle hypno⸗ 
tiſchen Beeinfluffungen von anderer Seite verriegelt. 
Wohl konnte er ruhig mit Jane ſprechen. Aber alle 
Annäherung konnte ihm nichts nutzen. Sie war gegen 
ſeinen Einfluß gefeit. Eine Verriegelung, die Atma ger 
legt hatte... Doktor Gloſſin zweifelte, ob es ihm je 
gelingen könnte, ſie wieder aufzuheben. Ein einziges 
Mittel blieb, eine ſchwere ſeeliſche Erſchütterung. Wenn 


ſie ſtark genug war, wenn ſie die Seele mit voller Macht 


traf, dann konnte ſie den Rlegel vielleicht zerbrechen. 
Dr. Gloſſin lehnte ſich in feinen Stuhl zurück und 


holte aus feiner Bruſttaſche ein zuſammengefaltetes Zei ⸗- 


tungsblatt hervor. 


„Ich bitte Sie um Verzeihung, Mrs. Bursfeld, wenn 1 


meine Blicke länger als üblich an den Ihren hingen, 
meine Hände länger als gewöhnlich in den Ihren ruhten. 
Die überraſchen de Mitteilung Ihrer Vermählung bringt 
mich in eine eigenartige Lage, macht eine Nachrſcht, 
die ſonſt nur bedauerlich geweſen wäre, zu einer Trauer 
botſchaft.“ 

Jane bildte ihn mit weitgeöffneten Augen an. 
Ueberraſchung und Beſtürzung malten ſich auf ihren 
Zügen. 

„Eine ſchlimme Nachricht aus Linnais.“ 

Dr. Gloſſin ſagte es, während er Jane das Hapar 


randa Dagblad mit der Nachricht vom Untergange des | 


alten Haufes Truwor hinhielt. 
Jane warf einen Blick darauf. n 
„Herr Doktor, ich verſtehe kein Schwediſch. Sie 
mülffen mir das überſetzen.“ 
(fxortſetzung folgt.) 


Für das Ofterfeft! 


Harmoniums 
Blechinſtrumente 
Grammophone 
Streichinſtrumente 


in größter Auswahl zu haben bei 


Alfred Leſſig, Lr. 2 


Str. 22. 
Neueſte Tanzplatten eingetroffen. 
Billige Preiſe. 
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g > Die Jugendabteilung der D. A. P. 4 ö f 
Ortsgruppe Lodz. v veranftaltet am Sonntag, d. 12. April, am 1. Oſterfeiertag ein 2 e wee 154% N 1 
Am Montag, den 20. April l. J., um [a 5 Oſt f ſt A Tapezier- und Detorationsge f 
7 Uhr abends, findet im Saale des Vereins |V 9 0 
deutsch prechender Meifter und Firbeiter, An⸗ 10 ro ES Er E * 15 Dogelſang, l. Hbsciugzki 90 
oͤrzeſaſtraße 17, die y verbunden mit Yeberrafhungen, im engliſchen Saale, Aleſa y in Auftrag gibt 
> 1:90 Maja fir, 2 (Ecke Wulczanſkaſtraße). 687... [II — 1 
Jahresv erſammlung v Die Mufit liefert das en RE len, NUR Leitung des Dirt. 2 G e 0 10 n gb ii ch e r, 6 
der Mitglieder ber Ortsgruppe fat. 4 Jans. LT eee Tanz. A| ganfirmationstarten, sonfemationsgeentt 
Tagesordnung: fi ee weben 1 2 ie eee Der Vorstand. 50 a ru Leop. Nikel, Peislieertr. 284 ) 

1) Per a Dorftandes und der Unter | V — Niedrige Preiſe. Telephon 38-11. 


2) Neuwahlen des Vorſtandes, des Bibliothek⸗ 
vorftandes, der Reviſlonskommiſſion uſw. 
2 Wahl der Delegierten zum Parteitag. 
Anträge. 

Die Mitglieder werden dringend erfucht, 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
glieoͤs karten. 


Der Ortsvorſtand. 25 


Das erſte Mal 


Meiße Woche in Lodz. 


Bei Schmechel & Rosner, petrikauer 100 und 160 fin⸗ 
den Sie ſetht während der Weißen Woche in allen 
Abteilungen billige Das ganze Lokal iſt rei⸗ 
zend dekoriert. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


Weiß⸗Waren zu Fabrikspreiſen 
Kammgarn⸗Hoſen 28.—, 32.—, 38.—. 

Prima Gabardin⸗Anzüge 140.—, 150.—. 

Eleg. Damenmäntel 65.—, 75.—, 85.—, 95.—. 
Kinder⸗Sachen billigſt. 


Billigster Verkauf 


gegen bar und Ratenzahlungen nur bei 


„WIT GO DA tkm 


Damen: u. Herren ⸗ Garderoben in größter Aus» 
wahl. Sportanzüge für Damen und Herren 
mit oder ohne Pelz, aus den beiten Stoffen 
der Firmen Leonhardt und Borſt. 
Achtung! Beſtellungen aus anvertrauten Stoffen wer 
den prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 680 


reiſe. 


Samen-Spezialhandlung der Wojewooͤſchaft Lodz 


ROMANSAURER 


＋ 


zur Konfirmation 3333 
enpresıe Emil Kahlert, Lodz, Glune 41, Tel. 18-37. 


680 N 


SAMEREIEN 


Gemüſe, Blumen u. lanoͤwirtſchaftliche Blumenzwiebeln: 


Gladiolen in allen Farben, Anemonen, 
Monbretien, Lilien, Begonien. Garten⸗ 
werkzeuge: Okuliermeſſer, Sippen, 
Garteniheren, Vaumſägen. Enftpreilen 


zur Weinbereitung 
empfiehlt die größte und zuverläſſigſte 


Lodz, Konſtantinerſtraße 19, Telephon 2819. 


der beſten Firmen, aus erſten Quellen 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 


der rt Woll⸗ u. Baumwollwaren 
für Anter- und Oberbleidung 


Auf Abzahlung! 


guys din⸗ 
Die billigſten Preiſe! Bequemſte Zahlungs be 
gungen. ey Frühjahr naht, jeder müßte daher für 
t Neues ſorgen. e 
bar di Boſton, Stoffe in N Karos, Rips, 
iot, Popelin, Crepe de Chine, 
Velvet Für Herren: Boſton, Kammgarn, Gabarbint 
Herrenſtoffe. Widzewer Leinen, Zyrardower i Ä 
Purpur, Matratzenſtoffe, Zephir, weiße und bu 
Tischtücher, Strohtücher, Handtücher, 
Etamine, Batiſte, Gardinen, Kappen, 


fertige Damen 


und Herrenhemden, Damenſtrümpfe, Socken, Krawatten, 


Plüſch- und wattierte Koldern ſowie viele andere Ar. 


tikel. Leon Rubaschkin, Kilinſtiegoſtraße 44. 
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in Sachen der Einkommen ⸗, Am⸗ 
eee S und Mietsſteuer; 


gerichte und ſämtliche Behörden; 


ünfte in Wohnungs⸗ Rechts 
Aus kü te tenkaſſen⸗Angelebenbeiten 


Geſuche und Reklamationen; 


on jeglicher 
es an Deutih, Nuffiſch 


Abſchriften auf der Maſchine 
ö erledigt 


Das Sekretariat der D. A. P. 


Zamenhofa 17. 


und 


Art Schrift- 


Ich empfehle für Damen: Ga- 
Taft, Samme, 


Taſchentücher, 5 


1 


Für Steuerzahler! Be 


Bittgeſuche an die Bezirks» und Friedens | 1 * 


FEE 


